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Zahl desTages

16000
EVon Plastiktüten über Getränke-
becher bis zum Farbeimer ist fast
alles dabei: An den Autobahnen,
Bundes- und Landesstraßen in
NRW hinterlassenVerkehrsteilneh-
mer jedes Jahr einen gigantischen
Müllberg von 16000Tonnen. Für
die Entsorgung muss der Landesbe-
trieb Straßenbau sieben Millionen
Euro aufbringen, die damit aber für
Projekte an anderen Stellen fehlen,
berichtet die „NRZ“. Das Problem,
dass Müll einfach aus dem Fenster
geworfen wird, sei in der Hauptrei-
sezeit im Sommer besonders hoch.
Müllsündern drohten zwar Geld-
strafen, erwischt werde jedoch
kaum jemand. (dpa)

Sie, liebe Leserinnen und Leser, haben
seit vergangenem November mehr
als 400 000 Euro für die aktuelle
Unicef-Aktion unserer Zeitung ge-

spendet. Den entsprechenden Scheck
über genau 435 000 Euro über-
reichte gestern der Chefredakteur
unserer Zeitung, Bernd Mathieu

(links), dem neuen Unicef-Repräsen-
tanten Guido Cantz (Mitte, neben
unserem Redakteur Robert Esser).
Für Unicef bedankte sich Comedian

Cantz bei den Leserinnen und Lesern
und erklärte, wofür das Geld verwen-
det wird. Unicef engagiert sich für
Flüchtlingskinder, die meist aus Sy-

rien in den Libanon kommen. Man-
fred Kutsch (re.) und seine Frau Silke
hatten für unsere Zeitung aus dem Li-
banon berichtet. Foto: Jaspers

Unicef bedankt sich bei unseren Leserinnen und Lesern, die 435000 Euro für Flüchtlingskinder im Libanon spendeten

Der Comedian Guido Cantz macht beim ersten Auftritt als Repräsentant des Kinderhilfswerks in der Soers eine sehr gute Figur

FehlerfreierAuftrittbeiderUnicef-Premiere
Von Thomas Thelen

Aachen. Wenn der kölsche Jung
Guido Cantz an Aachen denkt,
dann kommt er ins Schwärmen.
Im legendären Saaltheater Geulen
in Aachen-Eilendorf hatte der
heute 44-Jährige 1991 seinen ers-
ten großen Auftritt als Redner im
Karneval. „Diesen Auftritt werde
ich niemals vergessen, dort auf der
Bühne zu stehen, das war wie eine
Art Startschuss für meine Kar-
riere“, erinnert sich Cantz an jene
schönen Momente in der guten
Stube des im Januar im Alter von
83 Jahren gestorbenen Hubert Ge-
ulen. Aachen, sagt der in Köln le-
bende Moderator, Humorist und
Buchautor, sei für ihn seit jenem
erstenAuftritt ein gutes Pflaster ge-
blieben, „ich habe immer das Ge-
fühl, dass dieÖcher sehr gerne und
konzentriert zuhören und sich
freuen, wenn da einer auf der
Bühne steht, der sie unterhalten
will. Deshalb trete ich immer be-
sonders gerne in Aachen auf.“

Das ist auch gestern deutlich
spürbar, als Guido Cantz wieder
einmal in Aachen aufschlägt –
nicht als Comedian, sondern beim
CHIO in der Soers in einer völlig
neuen Rolle: als Repräsentant des
Kinderhilfswerks Unicef. Im
Hauptstadion nimmt Cantz un-
mittelbar vor der Eröffnungsfeier
des diesjährigen CHIO den Scheck

unserer jüngsten Unicef-Aktion
„Kinder auf der Flucht. Wir helfen
vor Ort“ entgegen. Unsere Repor-
ter Manfred Kutsch und seine Frau
Silke waren dafür in den Libanon
gereist. „Alsmanmich gefragt hat,
ob ich für Unicef als Repräsentant
tätig sein wolle, da habe ich keine
Sekunde gezögert. Mir liegen Kin-
der besonders am Herzen, wenn
ich irgendetwas tun kann für Kin-
der, denen es nicht so gut geht,
dann tue ich das natürlich, das ist
mir sehr wichtig“, sagt Cantz, der
selbst Vater eines sechsjährigen
Jungen ist. Er habe immer schon
einen guten Draht zu Kindern ge-
habt, doch das habe sich seit
der Geburt seines Sohnes
noch einmal verstärkt. „Ich
glaube, ich kann Kinder
zum Lachen bringen. Und
wennmir das gelingt, dann
macht mich das selbst
glücklich, auch auf dieGe-
fahr hin, dass sich das ein
bisschen abgedroschen an-
hört, es ist aber die Wahr-
heit“, sagt Cantz.

So spontan und liebevoll
Cantz auf Kinder zugehen
kann, so zurückhaltend ist

er im Umgang mit Pferden. „Das
sind ganz gewiss sehr schöne Tiere,
keine Frage. Aber ichmag sie dann
doch eher aus der Distanz“, sagt
der 44-Jährige, der seinen ersten
Unicef-Auftritt gestern beimWelt-
fest des Pferdesports feh-
lerfrei und mit guten
Haltungsnoten absol-
viert.

Cantz, der in diesem
Jahr unter dem Motto
„Blondiläum“ sein
25-jähriges Bühnenjubi-
läum feiert (bis zu 250

Auftritte in einer
Kölner Karne-
valssession
sind völlig
normal!)
und seit 2010 die
Samstagabend-
show „Verstehen
Sie Spaß?“ mode-
riert, zählt längst
zu den renom-
mierten Kräften
des deutschen

Showgeschäfts. Wer
ihn buchen will,

muss längere War-
tezeiten in Kauf

nehmen.
„Klar, der

Termin-

kalender ist gut gefüllt, doch mir
macht die Arbeit Spaß, ich habe
nicht das Gefühl, dass ich dem-
nächst kürzertreten müsste“, ist
sich Cantz sicher, dass er auch ge-
nug Zeit für sein Unicef-Engage-

ment findenwird. „Ichnehmemir
ganz bewusst auch meine Auszei-
ten, die verbringe ich dann mit
meiner Familie, das muss sein,
sonst schafft man das nicht.“ Er
habe den Vorteil, dass er von jetzt
auf gleich abschalten könne.
„Wenn ich Urlaub mache, dann
mache ich Urlaub, dann habe ich
auch nur Urlaub im Kopf“, sagt
Cantz.

Bei all dem Auftrittsstress, den
der Blondschopf Cantz selbst of-
fensichtlich gar nicht empfindet,
bleibt sogar noch Zeit für das
liebste Hobby: Fußball! Der in
Köln-Porz geborene Cantz spielt
bei den Alten Herren von Trois-

dorf, hält dort hinten die Reihen
dicht. „Ich bin ein klassischer Ver-
teidiger, das Grätschen liegt mir
besonders“, sagt Cantz, der hin
und wieder auch in Prominenten-
mannschaften, etwa an der Seite
vonWolfgangOverath, für den gu-
ten Zweck kickt. GewagteVorstöße
in dieOffensive erlaubt er sich aber
nur auf der Bühne, „auf dem Fuß-
ballfeld fühle ich mich in der Ver-
teidigung einfach wohler“.

Kölsche Jung alsVfB-Fan

Eine Sache wäre aber noch zu klä-
ren:Wie um alles in derWelt kann
ein Mensch, der in Köln-Porz am
Rhein geboren wurde, bekennen-
der Fan des VfB-Stuttgart, ja, sogar
VfB-Mitglied seit 1996 sein? Ganz
einfach: Cantz‘ Vater kommt aus
Stuttgart, und so wählte der Sohn
schon in jungen JahrendenVfB als
Lieblingsverein aus. Seinen Fuß-
ballverein suche man sich eben
nur einmal im Leben aus. Und da-
bei bleibe es dann.

Neulichhabe er bei der Bekannt-
gabe des Spielplans für die nächste
Bundesligasaison nachschauen
wollen, wann denn der VfB gegen
den 1. FC Köln spielt. Da habe er
den Abstieg seiner geliebten Stutt-
garter in die Zweite Liga erst so
richtig realisiert. Das Leben kann
auch für einen Comedian manch-
mal ganz schön hart sein.

dasThema:Unicef beimchio

KUrZnoTierT
NRW will Lärmgrenze
für Sportvereine senken
Düsseldorf.NRWwill, dass
Sportvereine ihre Plätze künftig
auch abends zum Training nut-
zen dürfen. Auf Initiative der
rot-grünen Landesregierung
arbeite das Bundesumweltmi-
nisterium an einer entsprechen-
den Neuregelung, berichtete der
stellvertretende SPD-Landtags-
fraktionschef JochenOtt ges-
tern. Schärfere Instrumente
wünscht sich die NRW-SPD hin-
gegen zur Eindämmung des
Lärms durch Flugzeuge, Autos
und Züge. Nach der Sommer-
pause befasse sich der Bundesrat
mit der Vorlage. (dpa)

Weltkriegsbombe legt
Verkehr auf A3 lahm
Oberhausen. Eine Bombenent-
schärfung hat den Staßen- und
Bahnverkehr im RaumOber-
hausen gestern Nachmittag
kurzzeitig lahmgelegt. Von
13.45 Uhr an war die A3 zwi-
schen den KreuzenOberhausen
undOberhausen-West 30Minu-
ten lang gesperrt, der Verkehr
wurde in dieser Zeit umgeleitet.
Auch der Bahnverkehr war be-
troffen. Unter anderem konnten
der Regionalexpress 5 zwischen
Emmerich und Koblenz und die
Regionalbahn 33 (Aachen-We-
sel) nicht durchfahren. Der fünf
Zentner schwere Blindgänger
aus dem ZweitenWeltkrieg war
bei Bauarbeiten entdeckt wor-
den. (dpa)

Haftbefehl nach der
Axt-Attacke erlassen
Düsseldorf.Nach einer lebens-
gefährlichen Axt-Attacke ist
gegen einen 51-jährigen Düssel-
dorfer Haftbefehl wegen ver-
suchtenMordes erlassen wor-
den. Das teilte gestern die Poli-
zei mit. Ein Haftrichter schickte
den Verdächtigen gestern in
Untersuchungshaft. Das Opfer
habe den Ermittlungen zufolge
geschlafen, als es vom ersten
Hieb getroffen wurde. Damit sei
von einem heimtückischen
Mordversuch auszugehen. Der
34-Jährige schwebte einen Tag
nach der Tat amMontag weiter
in Lebensgefahr. ImGlauben,
seinenMitbewohner getötet zu
haben, hatte sich der Verdäch-
tige noch amMontag im Poli-
zeipräsidium gestellt. (dpa)

Ehefrau niedergestochen:
Mann gesteht die Tat
Dortmund.Mit einemGeständ-
nis hat der Prozess um eine blu-
tigeMesserattacke in einer Dort-
munder Asylbewerberunter-
kunft begonnen. SeinMandant
gebe zu, seine Ehefrau niederge-
stochen zu haben, sagte Vertei-
diger Ralf Bleicher gestern vor
demDortmunder Schwurge-
richt. Der 31-Jährige habe aus
Eifersucht und Enttäuschung
darüber gehandelt, dass seine
Frau sich einem anderenMann
zugewandt habe. (dpa)

Beim Helmut-A.-Crous-Geschichtspreis erwartet die Jury interessante Einblicke und Dokumentationen vom Film bis zum Text

Neue Forschungen für dasGedächtnis der Region
Von sabine roTher

Aachen. Spannende Entdeckun-
gen, erstaunliche Einsichten, Fak-
ten diesseits und jenseits derGren-
zen: Beim Helmut-A.-Crous-Ge-
schichtspreis der Region Aachen
ist die Jury auch 2016 auf Überra-
schungen eingestellt. Schüler oder
Schulklassen, Privatforscher und
Profis können Zeitzeugeninter-
views, Internetprojekte, klassische
Texte bis hin zu Historiencomics
einreichen – Hauptsache es geht
umStadt und StädteregionAachen
oder die Kreise Düren, Heinsberg
und Euskirchen. „Im letzten Jahr
gab es etwaDokumentationen von
Projektwochen“, berichtet Man-
fred Bausch, stellvertretender Ge-
schäftsführer der Region Aachen –
Zweckverband.

Es gehe darum, regionale Ge-
schichte greifbar zu machen, ihr
Gesichter zu geben, wie Werner
Pfeil, Präsident des Aachener Kar-
nevals-Vereins (AKV) und Torsten
Peters, Geschäftsführer der Samm-
lung Crous, betonen. „Wir sehen
Sammlung und Geschichtspreis
als aktive Traditionspflege“, sagt
Heinen. Alle eingereichten Bei-
träge können Interessierte später
übrigens als Informationsmaterial
im Archiv der Sammlung wieder-
finden. Sie sollen das Gedächtnis
der Region erweitern. „Wir neh-
men unsere Aufgabe ernst“, versi-
chert Heinen. Mit einer Förder-
summe in Höhe von 24000 Euro
hat die NRW-Stiftung kürzlich da-
für gesorgt, dass die Bibliothek der
Sammlung auch multimedial aus-
gestattet werden konnte.

Welche Themen der Region bie-
ten sich an? „Die Industriege-
schichte ist noch immer einDauer-
brenner“, versichert Frank Pohle
vom Historischen Institut der

RWTH Aachen. Aber auch die re-
gionalen Besonderheiten der Zeit
nach 1945 sind noch längst nicht
alle dokumentiert. „Es gab eine
Menge Frauen, die in der Region
etwas bewirkt haben, etwa impoli-
tischen und sozialen Bereich“,
nennt Pohle als Beispiel.

Ein anderer möglicher Ansatz
wäre zudem die frühe Pressege-
schichte – vom „Echo der Gegen-
wart“, das in Aachen herausge-
gebenwurde, bis zum „Politischen
Tageblatt“. Was gab es für Tenden-
zen und Entwicklungen? Wie gin-
gen die Medien mit Ereignissen
ihrer Zeit um?All daswäre auch für
Laien interessant. Schwieriger
werde es beim Bereich Alte Ge-
schichte oder Archäologie, sagt
Pohle. „Wer etwa mit Inschriften
arbeitet, muss natürlich Latein

können“, sagt er. „Aber warum
sollte da nicht vielleicht ein La-
teinlehrer Interesse haben?“

Damit die Auswertung gerecht
ist, schauen sich gemeinsam mit
Pohle Historiker-Kollege Armin
Heinen, Wolfgang Cort-
jaens und Marcell Perse, Leiter des
Museums Zitadelle in Jülich, und
Detlef Stender, Leiter des LVR-In-
dustriemuseums Tuchfabrik Mül-
ler, die Bewerbungen in drei unter-
schiedlichen Preis-Kategorien an:
„Schüler“ (Oberstufe) dürfen ein
Preisgeld in Höhe von 500 Euro er-
warten, der beste „Privatforscher“
erhält 750 Euro, bei den „Wissen-
schaftlern“ geht es um 1000 Euro.
Was die Veranstalter nicht wollen,
sind Arbeiten, die schon vor Jah-
ren geschriebenwurden – lieber ist
ihnen „frische Forschung“.

Bester Laune: Unicef-
Repräsentant Guido
Cantz gestern in der
Soers.

Bewerbungen samt Unterlagen
können bis 15. September einge-
reicht werden bei: Region Aachen
– Zweckverband, z. Hd. Fabian Mül-
ler-Lutz, Dennewartstraße 25-27,
52068 Aachen.Weitere Informa-
tionen unter☏ 0241/9631326.

? Infos imNetz unter
http://www.sammlung-
crous.de/geschichtspreis

Einreichen bis
zum 15. September

„Ich glaube, ich kann Kinder
zum Lachen bringen. Und
wenn mir das gelingt, dann
macht mich das selbst
glücklich.“
GuiDO CAntz, 44, COMeDiAn
unD uniCeF-RepRäSentAnt

Kindergeld
So geht es nach

demAbitur weiter
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